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zer Zeitung. 


Dieuſtag, den 28. 


1822. 


März (9. April). 


Abounemeuts⸗Preis in Lodz: 
Ffjhrlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Fur Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt $ 
r Poſt: $ 


e : 
jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich 


in der Expedition angenommen. 


N 
= Bio nn 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur Jahrgang $ 


. Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtags, Donnerſtags und Senuabends. 


Die Infertionsgebäbren 
betragen 
pre Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 


Im Bnslande 
übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoncanhurend 


Redaktion u. Expedition 
Petrokower⸗Straße Nr. 273. 
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Jonennckift Topoxoroä Maruerpars 
06er Aro 12 (24) Anptaa c. . B 10 wacoBz 
yTpa BT upmcyrergin zxhnare Marnerpara nporanoguren 


ÖyAyTL Topr HA NOAPAAB Hun MACHEXB H 6AOuñl̃ B 


PAIOBE Ha HOBOM% 
2157 pyö. 47 kon. 
WMelabmie yuacrnokhar BE TOPTAXB OÖNSARL RG BEINE 
O3HATeHHEIH cporb IIPELCTABHTL e IPHIAraeMOH mo O6 E- 
ABICHIe, na Tep6oRoh Öymark B 15 Kol. nanncanuoe derko 
. 6e3% Honpauoxb H-NOAYHCTOKE, e HPHAORGHICME KRHTANILIH 
Toponexoft EaccH, HA BOHOCH 3a10Ta pannabmarocg 1/10 yac- 
TH Beef TOPTOBOH CYMMbI, A Henn 216 Pyö. koTopuh ne- 
YVACPRHBAMIIHMCA heuennenno Gynerb BOSBPAIIEITE, 
O6saBıerie A0 GIB sanenarano BE KOIIBEPTL. 
Jenopig Kan TOPTOBE MOMRHO YHTATL eXxeruerno 5B Maruc- 
Tparb, nB dacht HPHCYTeTBIA. f 
T. Xoro» Mapra 14 aua 1872 r. 
Ipesnienrs: Tayönopnenz, 
Cexperapp Benuakegckiff. 


PLIHRE BE T. Jona CB CMbTHoh CyMMBL 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. f 
macht bekannt, daß am 12. (24.) April d. J. um 10 Uhr Mor⸗ 
gens auf dem hieſigen Magiſtratsbureau behufs Übernahme der 
au den Fleiſchbänken am Neuen⸗Rigplatz in Lodz vorzunehmenden 
Reparaturen eine Li citation von der Summe Rub. 2157 Kop. 47 
ftartfinden wird. N zu 

Wer an dieſer Licitation theiln'hmen will, iſt verpflichtet 
an dem oben bezeichneten Termine eiue nach dem beigefügten Mu⸗ 
ſter auf einem Stempelbogen für 15 Kop. rein leſerlich und oh⸗ 
ne Verbeſſerungen geſchriebene Deklaration einzureichen und die⸗ 
fer eine Kaffen- Quittung über ein dem zehnten Theil der Lici⸗ 
tationsſumme, nämlich Nub. 216, erlegtes Vadium beizulegen, wel⸗ 
ches den ſich nicht erhaltenden Lititanten ſofort zurückerſtattet 
wird. > N ie e j 
Die Deklaration muß in einem Couvert verſiegelt fein, Die 
näheren Lititationsbedingungen können auf dem Bürtau des hieſi⸗ 
gen Magiſtrats während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Lodz, den 14. (26.) März 1872. 
Präſident: Taubworzel 
Sekretär: Bednarzewski. 


: Dopma o6wasaıenim. a 
s Coraacno o6sasıeniw Ionauncxaro Topoxonazo Marnerpara or 14 Mapra c. r. npexcraBIam HacToamee '00TABIE- 
nie * rohr 40 A O aD BSATL BB UOAPAXS MOYHIKY MACHEXH H OYAOYULIXB paaonb HA HOT PEIHRB BB ropo- 


A* Logan 3a CTOALRO TO pyöfeif 1 crokxxO To 
BHO cor namabch na nch MHE DS Hour HSBECTHEA YcAoBia. 
npruaran. — 3 
Hucas® np Topoxb N. utcana K 
Ha xonneprb CAbayeTz Hanıcarz 
BIT Topoxb JO RAR.“ ö 


Politiſche Nachrichten. 


. 
— 


— Den einzigen Gegenſtand von allgemeinerem Intereſſe 
bildet in Oeſterreich augenblicklich die Wahlagitation in Böh⸗ 
men. Auch die verfaſſungstreue Partei des böhmiſchen Großgrund⸗ 
beſitzes hat jetzt ihren Wahlaufruf veröffentlicht; derſelbe enthält 
ſich aller politiſchen Betrachtungen, er knüpft einfach an die Auflö⸗ 
fung des Landtags und die Anberaumung der Neuwahlen im 
böhmiſchen Großgrundbeſitz an und fährt darauf fort: „Die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Wahlaktes bedarf wohl keiner näheren Erörterung; 
es genügt, daran zu erinnern, daß der Großgrundbeſitz des Kö⸗ 
niaxeichs Böhmen mit einer wenſentlichen Alterirung ſeined gleich 
mäßigen Rechtes, im Laudtage vertreten zu ſein, bedroht war und 


daß er um ſeine Vertretung im Reichsrathe verkürzt wurde. Dieſe 
Thatſachen bilden ſchon eine ernfte, dringende Mahnung für das uſte denn ni 
| mehr in warmer Weiſe der Hoffnung ſeiner Regierung Ausdruck 


Geſammtrecht des Großgrundbeſitzes einzuſteheu und mit aller 
Energie und in voller Einigkeit zu dem Gelingen der Wahl im 


kon bent (axe CABAYET» UPHIUCATL AEHBTU nponncbb 5 nucpaumn) a pa- 
Keurauuim Ha BHe cent 3a 0B BB koanuecrnß N. py6. 


aug N. 1872 r. (ax Be cabaıyer» nonnhcarb Hua u Oaunziw. N 
„OöBanzerie KR ropraux ka HOAPAKL noah MACHLXS H GVAOH,Wlhcꝛ pant 


Sinne des Schutzes der verfaſſungsmäßigen Rechte beizutragen 
und durch die loyale gewiſſenhafte Ausübung. feiner Pflicht den 
Patriotismus zu bethätigen welcher die Landes- und Reichsintereſ⸗ 
fen mit gleich warmem Eifer zu pflegen verſteht. Da der gün⸗ 
ſtige Erfolg der Wahl weſentlich von einer zahlreichen perſönli⸗ 
chen Betheiligung der Wähler abhängig iſt, fo stellt das Wahl⸗Komite 
das dringende Anſuchen, bei der Mahl am 22. April 1872 zuverläſ⸗ 
fig. perfönfich zu erſcheinen, beziehungsweiſe eine Vollmacht in 
Blanco an den Fürſten Auersperg zur Verwendung des Wahlko:⸗ 
mites einzuſenden.“ . e 

L. Mehrere öſterreichiſche Provinziafblätter enthalten fol- 
gende offiziöſe Korreſpondenz aus Wien: „Der Botſchafter des 
Diutſchen Reiches hat Anlaß genommen, in Bezug anf die um 
laufenden Gerüchte, bald von einem Bündniß zwiſchen Deutſchland 


und Italien, bald von einer deutſche⸗italieniſch⸗ruſſiſchen Allianz 


nicht ſowohl pieſen Meldungen einen formellen Widerſpruch ent? 
gtgenzuſtellen — denn deſſen haben fie nicht bedurft — alz viel“ 


zu geben, daß die Beziehungen zwiſchen Deuſchland und Oeſterreich 


ſich ſo eng und vertrauensvoll wie bisher fortbilden und ſich zum 
feſten Anler und Hort einer langen Friedenszukunft für das ges 
ſammte Europa geſtalten würden. Ed bedarf kaum der Bemer⸗ 
kung daß dieſe Aeußerungen hier der vollſten und zuſtimmendſten 
Würdigung begegnet ſind.“ 

— Ein Korreſpondent der „Nat⸗Zig“ theilt aus dem Ka; 
pitel des zweiten Bandes des Favre'ſchen' Buches, welches die Der» 
handlungen über den: Waffenſtillſtand ſchildert, folgende augebliche 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck mit: E 


„Ich bin durchaus nicht geueigt, dem Kaiſer Navoleon gün 
ſtig zu fein, aber wenn ich mich ſeiner zum Abſchluße eines für 
Denkſchland vortheilhaften Friedens bedienen kann, ſo werde ich 
nicht ermangeln, es zu thun. Wir hoffen, daß er in Sedan ein⸗ 
willigen würde zu unterhandeln. Es war das ſeine Pflicht. Er 
hat es vorgezogen, fein perſönliches Jutereſſe als Souverän zu 
reſerviren, Frankreich büßt auf eine grauſame Weiſe dieſen Egois. 
mus. Auch mir haben dadurch viel gelittea ; aber wenn er, ſo 
viel es möglich iſt, die traurigen Rejullare wieder gut machen 
will, ſo ſind wir bereit, uns mit ihm zu verſtändigen.“ 


— C e Le Ch —— — 
Verſchiedene a Mittheilungen. 


„ (Ausſchreiben einer Königskrone.) Kurz vor 
dem Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges kam die Nachricht 
nach Europa: daß zu Aufang Februars 1870 die Araucaner und 
Patagouier ſich wieder gegen Chile erhoben, und daß ſich wieder 


Oxelio 1 (pegte Advokat Touuaus aus Peérigord) unter dem Ti⸗ 


tel eines Königs der Vereinigten Königreiche Arauco und Bates 


gonia mit einer Anzahl franzäſiſcher Abenteurer an ihre Spitze 


geſtellt habe. Sofort waren damals inehrere reitende Colonnen 
aufgebrochen um den wiederaufgetauchten Prätendenten zu fangen. 


Der Feldzug aber verlief ohne nenneuzwerthes Ergebniß; man 
begnügte ſich mit denn Plündern und Zerſtören einiger Anſiede⸗ 


lungen; König. Orelio entgieng mit ſeinen Strolchen dem wohl⸗ 
verdienten Strick. Zur Zeit hält ſich Se. Majeſtät König Dre: 


lio Antonio J wie wir einer Notiz des „Siécle“ entnehmen, in 


Marſeille auf und läßt dort die patagoniſche „Staasgzeitung“ er⸗ 
ſcheineu.. Nachdem er bisher mit der. Gründung eines Reiches 


1 


wenig Glück gehabt, will er fin, jetzt auf die ungefährlichere Be⸗ 
ſchäfkigung der Gründung einer Dynaſtie verlegen. Zu diefem 
Zweck hat er in der letzten Nummer feiner „Autszeitung“ einen 
„Liebesbrief“ (Fpitre d'amour) an die jungen Damen Frank⸗ 


reichs und des Auslalides veröffentlicht, deſſen Schluß, wir dem 
genannten Blatt entnehmen. Derſelbe laute: „Jitzt, Meine Das 
men, nachdem ich Ihnen mein politiſches Vocleben bekannt gege⸗ 


lungen beizufügen. 


ben habe als deſſen Ergebniß ich ein Königreich gegründet habe 


welches durch ſeine geographiſche Lage und ſeine natürli⸗ 
chen Hülfsquellen berufen iſt eines der erſten der Welt, zu 
werden, wünſche ich meine Dynaſtie zu gründen und endlich einen 
königlichen Stamm zu bilden, Hiezu bedarf ich einer Gefährtin, 
welche zuſtimmt meine Luſk und meine Arbeit zu theilen. 
Zu dieſem Zweck wende ich mich an alle diejenigen vom: 
Ihnen welche würdig und gewillt find eine Königskrone zu tra⸗ 
gen und mich in der Erfüllung meiner politiſchen, dynaſtiſchen⸗ 
und endlich FJamilien-Abſichen zu unterſtützen. Diejenigen von 
Ihnen welche mein Vorhaben in Erwägung zu ziehen und welche 
mich kennen zu lernen wünſchen werden, brauchen nur meine Pho⸗ 
tographie zu verlangen. Was mich betrifft, jo find folgendes miei⸗ 
ne Bedingungen; 1) ein ehrbares nud einer ehrenwerthen Familie 
angehöriges Mädchen; 2) eine wohl gewachſene, mit gutem Cha⸗ 
rakter begabte, intelligente, unterrichtete, ſchöne und angenehme Dame; 
3) daß fie meine Neigungen zum Königthum tseilt, u. endlich daß ſie die 
größte Summe von Eigenſchaften zum Darſtellen einer möglicht. 
vollkommenen Königin vereinige, um würdig die königliche Krone: 
don Stahl zu tragen und mir das Königreich mächtig und blüh⸗ 
end machen und Glück und Wohlfahrt in Mitte meiner Untere 
thauen verbreiten. zu helfen. Dieß find meme aafrichtigſten⸗ 


uno innigſten Wüuſche. Jedes Fräulein welches dieſe Vorausſet⸗ 


zungen vereinigt, wird gebeten mir ihre Photographie mit ihrem 
Namen zu ſeuden und die in ſolcher Lage nothwendigen Mitthei⸗ 
n b Sie und ihre Familie können auf meine volle 
Verſchwiegenheit rechnen.“ Es iſt ſchon auf verſchiedene Art für 
Königsthrone gefreit worden, auf „dieſem nicht mehr ungewöhnli⸗ 
chen Wege“ dürfte noch keine Königsbraut geſucht worden fein. 

S' Die neue konſtitutionelle Monarchie 
auf den Fhitfi⸗Inſeln) eifert nicht nur in ihren Staats⸗ 
einrichtungen, ſondern auch in ihrem gefälligen Leben den moder- 
nen Staaten nach. Die neueſte Poſt bringt Mittheilung von eie 
nem großen Maskenball, den der Sprecher des Fitſhi Unterhauſes 
und das Kabinet gegeben. Etwa 70 Herren waren zugegen, doch 
nur 30 Damen, und die Masken-Anzüge unter letzteren waren. 
etwas dünn geſät. Mit den Herren war die Sache anders und 
es herrſchte die größte Mannigfaltigleit des: Anzuges Nachde . n 

der Sprecher ſeinen Antheil an dem förmlichen Empfange der 

Gäſte getragen, zog. er ‚feinen Rock aus und bewies ſich in Hämd⸗ 
ärmeln als rüſtiger Tänzer. i 
„ (den Geburtstagstiſch. des deutſchen Kaiſers.) 
beſchreibt ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ folgendermaßen: 
Jut Audienzzimmer der Kaiſerin ſteht der mit einem großen weis 
ßen Tafelluche behaugene Geburtstagstiſch des Kaiſerb. Die ganze 
Tafel iſt faſt mit lauter Blumeuſträußen bedeckt, auch die Lie⸗ 
blingsblume des Kaiſers, die Kornblume, fehlt nicht in einem 


Strauß von weißen Kamelien, ſie tehlt auch nicht in der Male 


rei auf einen weißmarmorenen Brief beſchwerer, wahrſcheinlich eis 
nem Geſchenke der Kaiſerin, die in dieſer Kunſt bekanntlich eine 
Meiſterin iſt. Zwei ſehr ſchöne Uhren ſind da, eine ganz mo⸗ 
derne in Form eines Hufeiſens und eine alte aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert, ein Geſchenk des Fürſten von Hohenzollern, außerdem, 
noch Mappen, ein reizeuder Bronzefächer für. Notizblätter: und 
Briefe; zu Füßen des Tiſches ſteht ein, jedenfalls von zarter fürſt⸗ 
licher Hand gearbeiteter Papierkorb, daneben eine große Mappe 
von Juchten mit vergoldeter, Bronze, zur Seite ein hoher moder⸗ 
ner Kandelaber vom engliſchenr Stahl mit Kamelien gefüllt, auf 
der anderen Seite ein hoher karyatidenartig geſchuitzter Unterſatz 


aus Ebenholz, für eine Büſte oder Statue beſtimmt; an einen 


Sopha rechte lehnen zwei wunder volle große Photographien der 
Camphauſenſchen Reiterbilder des großen Kurfürſten uud Fried⸗ 


rich des Großen, davor ein kleines Oelbild, den Kaiſer zu Pfer⸗ 


de vorſtellend. Auf einem anderen Sopha ziehen zwei wahrhaft 
küünſtleriſche Zeichnungen, ein Kinderkopf und ein Frauenbild in 
der Tracht des 16 Jahrhunderts in eiuer origillen Umrahmung 
von Sträuchern und Gewächſeu, die auf Goldgrand gemalt ſiud, 
unfere Aufmerkſamkeit auf ſich es ſind Geſchenke der Kronprin⸗ 
zeſſin. Davor liegen in Rahmen von goldbedrucktem Juchten 
Zeichnungen der beiden älteſten Söhne des Kronprinzen in ſaube⸗ 
rer und ſogar kecker Ausführung; daneben andere Zeichnungen der 
badiſchen Enkel des Kaiſers, der jüngſte hat in vergrößerter Dimen⸗ 
ſion ein Eiſernes Kreuz gezeichnet — das iſt der Geburtgtagstiſch eines 
Kaiſers und glücklichen Familienvater. 
„= & iſt von Intereſſe die zahlreichen Veränderungen zu 
ſtudieren die das Regimeut in Japan durchgemacht hat. Es iſt 
indeß nicht blos intereſfaut dem Wechſel der Politik des Reiches, 
die ſich zu Gunſten der Weſtmächte geändert hat, nachzugehen, auch 
die Veränderungen im Privatleben des Mikado verdienen. Beach⸗ 
tung. Noch vor einem Jahre ließ er ſich kaum öffentlich 


blicken, er verbrachte fein: Leben in feinen: Paläſten, im. 


engſten Kreis feiner Umgebung. Es iſt eins der merk 
würdigſten Ereigniſſe in der“ Geſthichte det japoniſchen Mila⸗ 
do, daß er ſich fo oft img Volk und auf öffentlichen Plätzen geztigt 
hat, er der Tenno, bisher verehrt als ein faſt übexirdiſches Wer 
fen, das feinen Urſprunz vou den Götterſf ableitete. Einige tes 
nige authentiſche Nachrichten über das Pribatleben des Mikado, 
wie es jetzt zu verlaufen pflegt, find vielleicht erwünſcht. Man 
berichtet daß der Mikado gegen 7 Uhr Morgens auffteht und den 
Tag mit der Lectüre japoniſcher Claſſiker beginnt worin Se. Mas 
jeſtät von dem gelehrten Hrn. Fukuba unterwieſen wird. Gegen 
10 Uhr weudet der Katſer feine Aufmerkfainteit den weſtlichen 
Sprachen und Literaturen zu, worin ihn Hr. Katoh unterrichtet. 
Zwei ſeiner Liebliugsſtudien find Geographie und Phyſiologie. Er 
fährt mit dieſen Beſchäftigungen fort bis ihn feine Miniſter ab» 
rufen um das Wohl des Landes mit ihm zu berathen, dem er 
ſich mit allem Eifer und Eruſt widmet, jo daß ihm die gering- 
ſten Details nicht entgehen. Wie lauge dieſe Pflichten ihn aufs 
halten, läßt ſich nicht genau beſtimmen. Jeden Tag nimmt er 


nach Beendigung der Arbeit körperliche Uebungen vor, gewöhnlich 


führe oder reitet er um das Schloß herum, ohne ſich immer auf 
dieſes Terrain zu beſchränken, da man ihn oft mit einer kleinen 
Suite ſeiner Umgebung in verſchiedenen Theilen der Stadt Jedo 
fehen kaun. Er liebt die Vergnügungen in freier Luft auf das 
leidenſchaftlichſte. Meiſt ſtattet er jene Beſuche ineognito ab. Am 
Spätnachmittag treibt Se. Majeſtät chineſiſche Claſſiker mit Hrn. 
Saito und ſieht ſpäter die gelehrteſten Leule des Reichs um ſich, 
von denen viele Europa beſucht haben, dann die Officiere der 
der Armee und der Flotte, die auch ſehr ſtark dabei vertreten ſind. 
In den Tagen feiner Ahnen waren dieſe Soireen nur von der 
allererſten Ariſtokratie beſucht, jetzt reichen die Vortheile der Ge⸗ 
burt allein nicht hin zu dieſen Geſellſchaften zu befähigen, da vor 
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von 14 — 15 Jahren welcher die Conditorei erlernen will und 


die nöthigen Schulkeuntniße beſitzt findet eine Stelle bei 


Ein Schwein 
tung der Inſertionekoſten abgeholt werden bei 
„ Kühnel, 
Scpinnlinie Nr. 809. 
Leinene ö 


Fenſter⸗Roulecaux 

und Vorſe f 
Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabat. 

Beſtellungen. auf in dieſes Fach einſchlageude Arbeiten werden 

bei Herrn Reinelt angenommen. ö 0 
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iſt zugelaufen nnd 


E. Hausmann 
3 Naprot Straße Nr. 1314. 
f Zwei 1200:er ſechs sie drei 800er zwek 200er 


ite Stühle ſind billig zu kaufen bei: 
P VORWERK. 


wie auch mehrere 14% 
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Ju Verkaufen 


Verſchiedene Grundſtücke 24 Meilen hinter Warſchau belegen‘ 
find. in kleineren oder größeren Partien, auch gauze Vorwerke 
darunter der beſte Weizenboden und gute 

für den Preis von 700 bis 


ter in Balut Nr. 30. , e e 
Beim Ankauf, wird die Hälfte baar verlangt der Reſt kann 
in Raten bis zum Jahre 1881 entrichtet werden. en 


1 — 2 5 z . — 


kann gegen Erſtat⸗ 


5 pelle des hieſigen Dragoner ⸗Re 


zer mit Verzierungen empfiehlt zu billigen 1 70 Conzertes in Anbeit 
© 3 3 fich Zweckes unſeren herzlichſten Dank ſagen, hoffen wir daß Sie die an⸗ 


geehrtes Publilum zu erheiterut; 


1 D 2 ö ar age a b ee 
e Wieſen, ſtarke Waldung = Vie Bu 8 hhandlun 4 Ze 
1000. Rub, pro. Hufe zu verkaufen. 
Nähere Auskunft und Bedingungen ertheilt Herr Johann Reit? 
.. p pp 
told Nr. 256% Fis-A-vis der Buchdrucke ret ded err 


allem Verzienſt und Bildung zu ihnen berechtigen. Der Mikado 
iſt länger als de Durchſchült der Bebötkerung; Seine Kleidung‘ 
zu Hauſe beſtett in dem gewöhnlichen Samourai mit der einzigen 
Ausnahme daß er immer weiße Hofen trägt. Dieſes Coſtüm 
weicht bedeutend von dem ſeiner Vorgänger ab, und es iſt nicht. 
unwahrſcheinlich daß er über kurz oder lang, wie viele feiner 


Officiere, ſich europäiſch kleidet. Eur opäiſche Stiefel trägt er ſchon, 


wenn er in ſeinen Gärten ſpazieren geht. Ebenſo iſt es bekannt 
daß der Milado, während feine Vorgänger ſich nur von Frauen. 
bedienen ließen, nur männliche Bediente um fd hat. Das ift. 
der gewöhnliche, wie man ſieht, höchſt lobenswerthe Verlauf des. 
täglichen Lebens des Tenno — den Studien gewidmet, arbeitfam 
und einfach. Es iſt klar daß er nicht blos herrſchen, ſonderu auch 
regieren will. Mag Se Majeſtät noch lange leben, um in: Weis⸗ 
heit fein Scepter über feine Unterthanen zu ſchwingen. Wäh- 
rend eines ceremoniellen Beſuchs in Jokoska trug der Mikado ei⸗ 
nen weißen ſilbergeſtickteu Ueberrok wit weiten Aermeln, ein brei⸗ 
tes Band um den Leib und die weißen Hoſen, die gewöhnlich bei: 
Ceremouien getragen werden. Dieſes Band war ſcharlachroth. 
und ſtark mit Silber verziert, ſeine Füße ſteckten in einem Paar 
europäiſcher Tuchſchune, eine kleinen goldgeſtickte Mütze dollendete 
die äußere Erſcheinung des Mikado. Was. ſeine Statur an⸗ 
belangt fo überſchreitet fie, wie geſagt, das japaniſche Mittelmaß. 
Der Kaiſer ſieht im gauzen gut aus, trägt völlig das japaniſche 
Gepräge im Autlitz, neigt eher zur Stärke und ſcheint gegen zwan⸗ 
zig Jahre alt zu fein. Sein Gang. iſt ſtattlich, aber ſonſt unter 
ſcheidet er ſich in feiner Weiſe von den übrigen Japaneſen. Wer 
ihn unter der Menge ſähe, würde ihn nur an ſeinen Kleidern. 
und au der Verehrung erkennen die ihm gezollt wird. 
* 5 GJapan Herald.) 


— 


J n. er arte 


Rechnungs-Ausweis. 
über den Ertrag des von den hieſigen Geſang⸗Vereinen zum: 
Beſten der Alexander Hofpitales Montag den 20 März (1. Apr: 
ril) l., J. ine Paradieſe gegebenen Koncertes: 5 
Einnahme durch Billet Verkauf, 
Freiwillige Mehrzahluug 


Rub. 89. ; 
— 7 ‚6. Kop. 89. 
Auslagen: N 
Für Beleuchtung u. Saal f 
Lichter auf die Bühne für die Säuger 2 
Für Plakate, Programme und Auoncen. 10 „ 8 
Transport des Pianoforte 6 r O 12 
Diverſe Ausgaben: dem Zettelträger, Noten⸗ 
copiven, Droſchlen beim Arrangiren 
von und nach dem Paradieſe 


5 Kid: 
2 28 Kop. 


5% 97% 29 R. 97 


e i Rein⸗Ertrag 65 Rub. 87 Kop. 
Welcher Betrag ſeinem. Zwecke zugeführt warde. Zugleich. 
halten wir es für unſere Pflicht zu erwähnen, daß die Muſik⸗Ka⸗ 

8 giments, des wohlthätigen Zweckes 
wegen unentgeltlich mitwirkte. N e a Re ER 
Inden wir allen Beſuchern des Conzertes in Anbetracht ſeines 


genehmen Stunden gefunden haben, welche f Sie erwarteten und 
werden n auch in Zukunft bemüht ſein durch unſere Vorträge ein 


Die Gonzertgeber. 


— Stellegeſuch. 


.. Ein junger. Mann Appreteur ſucht. Sellung⸗ ale Werk⸗ 
meiſter in einem hieſigen Appretur⸗Geſchäft, ſelbiger iſt vertraut 
in Luſtre⸗Seiden⸗Halbwollen- und Wolleu-Waaren im Walken u. 
Rauhen. Gute. Zeugniße ſtehen zur Seite. Antritt: kann ſofort 
Aa Nähere Auskunft ertheilt: A. Wilke, Mittelftrape 
Nr. 424. j Benin. SEI BREMER. 


Zur Beach tuug !. 5 


Ya 


J. nach dem. Hauſe des Herr H. ee: 5 
Me: 


terſilge verlegt werden. 


<< Hiermit die ergebene Anzeige daß ich neben meinem bierorts erifticenden. 


Garng eſcha te 


welches en weiter fortführe, N die Beſorgung aller in das 


BA! 


FACH - 


gehörigen Operationen, als: Discontirung von Wechſeln, Anſchaffung fremder Valuten und Ein- 


löſung von Domicilen aufgenommen habe. 


Coulaute und prompte Bedienung bei e mäßiger Proviſion zufiche nd, halte mein 


neues Unternehmen beſtens empfohlen. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus zwei Zimmern und Küche iſt N. zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Red. 


Im Salzman'ſchen Haufe Nr. 338 ſind verſchiedene aus 


8 — 4 und 5 Zimmern beſtehende 


Wohnungen 


von n Johanni z zu vermiethen. 


Im Salzmannſchen Haufe neben der Synagoge ſind 


einige 


Wohnungen 


von drei und 4 Zimmern von Johanni zu vermiethen. 


12 Handwebeſtühle 


mit Schaftmaſchinen u. Wechſelladen zu Cordfabrikation, auch Ges 
ſchirre, ſind billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr Werk⸗ 
meiſter Krüger Poſiſtraße Nr. 1418⸗ 


ng: von 


g:Bier 


a Garnetz jeden un Und . 
A. Gattermaun, 
Petrokower⸗ Straße Nr. 569 vis- Avis vom „Paradies.“ 


Bitte zu beachten! 


Wegen überhäufter. Beſchäftigung in Breslau bin ich verhin ⸗ 


dert den Sten April in Lodz eiuzutreffen, werde aber mit Be⸗ 
ſtimmtheit Sonnabend den 18ten April eintreffen und im 
FHoôtel de Po logne bei Herrn Engel zu conſultiren ſein 
Achtungs voll 


Her. Brandt 
pratt. Zahnarzt aus Breslau. 
| Ein Haus 
mit Hintergebäude nebſt einem Mor gen Land, gelegen an Nr. 


1454 Krötka⸗ Straße iſt aus freier Hand zu verkaufen und von 
1 zu beziehe. Näheres bei 


6. Fischer, 8354. 


— —— — mn nn 
Sir ei N ‚größerer. Auswahl find vorrätbig zu haben 
Be Karl Walter 


neben Alten: poſt. 


Martin Laski, 


Kaufmann Iter Gilde. 


In der Buchdruckerei 
J. Petersilge 


fttets borräthig : verſchiedene Druckſorten, Wechſel⸗Schemas, 
Waaren⸗Ettiquets, Acereditive, 


Miethskontrakte 


Meldungsbücher, Rechnungen, Briefpapiere mit der 


Anſicht vom Neuen Ring in Lodz 2c. ꝛt. 


Den geehrten Bauunternehmsern empfehle ich das neben mei⸗ 
nem Glas- Waaren⸗Geſchäft neu errichtete Lager von 


Portland Cement 


O. Kirſtein, 
252 Petrokower⸗Straße Haus des 
Herrn Jezierski. 


Großes Lager 


der beſten 


Patentirten Doppel:Stepp- Stich 


Hand Nähmaſchinen 


ferner dergl. mit Hand u. Fußenbetrieb für jeden Familiengebrauch 
am le N zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


‚ Röder, 
Petrolower Straße Nr. 259. 
Mebrjährige Garantie Unterrichtgratis 
Gegen Sicherheit gebe auch . auf 
eee eee 15 


General⸗ Versammlung. 


Den Herren Mitgliedern der 


Lodzer-Bürger-Schützen Gilde 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß Freitag, den 12. April 
d. J. die General: „Verſammlung im Lokale des „Paradie⸗ 
ſes Abends 8 Uhr nn tlich eröffnet wird. 


Der Vorſtaud. 


Nr. 2 
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